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             Köln, den 14. Dezember 2021 
 
 
 

Liebe Freundinnen und Freunde von UDUMA, 
 
Ende Mai 2021 brach nahe Goma im Osten der Demokratischen Republik Kongo der 
Vulkan Nyiragongo aus und verwüstete große Teile der Stadt. Tausende Menschen 
verloren ihr Zuhause. Auch zwei Pflegefamilien, die von uns betreute ehemalige 
Straßenkinder aufgenommen haben, gehören zu den am schlimmsten vom 
Vulkanausbruch betroffenen. Beide Familien haben Haus und Hof verloren und leben 
seitdem in Zelten in einem großen Flüchtlingslager am Stadtrand von Goma.  
 
Dort herrscht extreme Not. Die Menschen haben keinen Zugang zu sauberem 
Wasser und medizinischer Versorgung. Die hygienischen Verhältnisse sind 
katastrophal. Es besteht die akute Gefahr einer Cholera-Epidemie und auch die Fälle 
von Covid 19 steigen kontinuierlich. Als Sofortmaßnahme halfen wir unsere Partner-
Organisation Jericho Foundation mit der Finanzierung von Nahrungsmitteln und 
Decken. 
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Schließlich erhielten wir ein Angebot für solide Holzhäuser einschließlich 
Außentoiletten, von denen wir zwei in Auftrag gaben. Sie werden zur Zeit in einem 
Dorf in der Umgebung der Stadt Goma aufgebaut. Dort finden unsere beiden 
obdachlos gewordenen Familien eine neue dauerhafte Bleibe und die Kinder können 
wieder zur Schule gehen.  
 
 

 
 
 
Die Ausgaben, um die schlimmste Not der Menschen in dieser besonders 
dramatischen Situation zu lindern, waren erheblich. Umso dringender unsere Bitte, 
uns auch weiterhin bei der Finanzierung unserer Kinder in den Pflegfamilien und 
deren Schulausbildung zu helfen. Auch der Fortbestand des Ausbildungszentrums, in 
dem obdachlose Jugendliche einen Beruf erlernen können, um anschließend auf 
eigenen Füßen zu stehen, muss gesichert sein.   
 
Herzliche Grüße 
 
Lisa Tepaß  
Georg Roloff  
Dr. Thomas Wolff 
 


